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gelt oft die Pfründenschwerpunkte, denn SC und Funktionieren der VOG:  — den olon-
dort wurden Ss1e ZUr Verwaltung der (nicht ausgeübten Herrschafit, Waäas allerdings

wesentlich aut die schlechte Quellen- un:hne jel!) weıltgestreuten Kardinals-
piründen gebraucht; bevorzugt wurden Forschungslage zurückzuführen 1st. uch
ber ebenso die gul geschulten Norditalie- die Ergebnisse dAieses detailreichen apıl-
HCI In die Haus- und Rechtsgemeinschaft tels werden mıit den allgemeinen politi-
des Kardinals auigenommen. lele len- schen un! kirc  ıchen Entwicklungen e1-

1165 langen Zeitraumes In ZU: gesetzl.en ihrem Herrn w1e der familia
zugleic der Kurie 188081 päpstlichen Am- An dessen Ende, das miıt dem Jahr 1378
tern der als Exekutoren In RO  3 wIı1e In zugleic. den Beginn des Groilsen Schismas
partıbus. Darüber hinaus kann Rehberg markiert, können die Colonna nach lan:
aufzeigen, WI1e die Familiaren uch mıt SCH Krisenjahren hne einen Familien-

ardına. mıiıt der Rückkehr der Kurie nachpropagandistischen Schriften kirchenpo-
itische Jelje ihrer Kardinäle förderten RKRom erneut grolsen Einflulß gewinnen;
Dıe galıZ profanen Ziele der Familiaren Ia- doch wird 1U nicht mehr VO  S

gCH allerdings 1n einem Auskom- den Geistlichen, sondern VO  - den als
HACH:; das neben dem festen alar un dem Söldnerführern reüssierenden Laien der
Anteil den Servitien VOL em durch Colonna Bezeichnenderweise WaTl eın
lukrative Beneflizlen diese 1mM übrigen itglie einer Nebenlinie, der Colonna
bemerkenswerterweise fast In der VO  - Gennazano, das als Kardinal un!
Heimat gewährleistet wurde, die nach aps die Familie wieder die geistliche

Spitze führte; mıiıt der Wahl des OddoneMöglichkeit die Pfründenziele des Patrons
erganzen ollten Daß die Barone un: ihre Colonna J& ZU endete bekannt-
CNSCICH erwandten, un hier sind N1IC iıch das Schisma, ber der Pontilikat VoO  -
allein die Colonna angesprochen, schon artın gehört n1ıCcC mehr ıIn diese
1M 13 gal nicht sehr die Beneflizien terialreiche, instruktive, anregende und
ROoms un: Mittelitaliens 1mM Blick hatten, hoffentlich viele Nach{olger findende STU-

dieweil diese finanziell kaum attraktiv
TCI, sondern sechr bewulst In die Pirün- öln Götz-Rüdiger Tewes
denlandschaften Frankreichs rängten,
VOTLI em die städtereichen Nordirank-
reichs, Flanderns und Tabantits, beruht
ben auft der Quantitat un: dem eichtum Sommerlechner, Andrea Stupor mMmundı? Kat-
der ortigen Benefizien un: welist auft die ser Friedrich IL Un die mittelalterliche Ge:
genere sgroße Bedeutung Frankreichs Tur schichtsschreibung Publikationen des
die spätmittelalterliche Kirchengeschich- Historischen Instituts eım Osterreichi-

schen Kulturinstitut ıIn Rom Abtte hin Von analoger grundsätzlicher Aus-
sagekraft 1st die Beobachtung ehbergs, Abhandlungen 143 Wien Verlag
da die Colonna bel den deutschen Bene- der Österreichischen ademıle der
fizien fast L11UTr olchen In den TEl rhei- Wissenschaiten) 1999, 660 . Abb.,
nischen Erzbistümern Köln, Maınz und ki- ISBN 37B :
Trier interessiert Der Norden und
sten des Deutschen Reiches WarTr Olilen- Dıie umfangreiche Arbeit will einen
Dar schon damals außerhalb des Blickfel- „Querschni durch ine Geschichts-
des der nichtdeutschen Kurialen, zumı1ın- schreibung 1 Umbruch“ (9) bieten und
dest schwer erreichbar. die Bilder Friedrichs }} 1ın der i1stor10gra-

och weniger als der Familiarenkreis phie, ihre emente un:! ihr Fortleben dar-
des Haushaltes 1st für das beginnende tellen Das Interesse gilt dabei nicht der
Spätmittelalter die Klientel einer rOom1- Glaubwürdigkeit der Nachrichten, SOI1-
schen Baronalfamilie erforscht worden. ern dem „Bündel VO Bildern das aus
Da die Quellensituation für dieses Ziel dem Kollektiv der Darstellungen CI>-
nicht gerade gunst1ig 1St, wählte Rehberg wächst“ (10) Untersucht werden IWa
den Weg, mıt methodischen OTrga- 230 PIKE.: die schon Friedrichs Leb-
ben den VOTL em 1n Rom, Latiıum und zeıiten der DIs 1350 iın Deutschland, Ita-
Umbrien angesiedelten Klientelverband lien, Frankreich, England und Outremer
uüber den Colonna-nahen kurlalen TUN- (Königreich Jerusalem, Heiliges Land, Sy-
denmarkt ersC  J1elsen WwWas diffus Hen entstanden Arabische und byzanti-
bleiben TEUIC Auinahmevoraussetzun- nische CXte bleiben ausgespart.
SECN, ufgaben und Nutzen der als len- Das Kapitel befaßt sich mıi1t
tien bezeichneten erıker un: Lalen, die „Friedrich 1l In der mittelalterlichen Ge-
zudem In diesem ontex klarer voneılin- schichtsschreibung“ 5—-132) Dıe Wer-
ander werden mülsten, für e{fü- ke werden thematisch un!: nach ihrem

ZKG 112 Band 2001/3



Mittelalter 403

Berichtshorizon eingeteilt 17 Weltge- kation &227 und 1239 un Absetzung
schıchte Annalen, universal angelegte 1245 des alsers als einfallsreicher un
Zeitgeschichte, Enzyklopädie, St- wirkungsvoller, die kaiserlichen Polemi-
Kaiser-Chroniken, Exempelgeschichts- ken als her defifensiv und folgenlos. DIie
schreibung); Geschichtsschreibung der Rezeption der Propaganda reicht VO  — der
italienischen Kommunen; andesge- dokumentarischen Inserierung publizisti-
schichtsschreibung, TU die auft scher exte DIis ZARE oHffienen Ablehnung
Süditalien un: Sizılien, Outremer, eut- der Zustimmung der Geschichtsschreli-
sches Reich und Frankreich bezogene Der.
Historiographie verstanden wird; B1- Das drıtte Kapite ist der „Darstellung
scho{fsgesta Klostergeschichten Or- der Herrschait Friedrichs U 155—240)
densgeschichte und Autobiographie. Das gewidmet Untersucht wird zunächst die
%: 1ST Tüur die Geschichtsschreibung „Fıgur des Herrschers“ iIm einzelnen: die

Vielfalt seiner Reiche und Kronen S1Z1-1ne „Umbruchszeıit“ (57) S1ie bringt die
Irennung VOo  — der Geschichtsexegese lien, römisch-deutsches IC Kalser-
und führt VO  — der Universalgeschichts- würde, Jerusalem), ihr Erwerb und die
schreibung hin ZUrLr National-, Regional- außergewöhnliche Ausdehnung seiner
und Stadtgeschichte und ZuUE xempelge- Herrschaft; die Friedenssicherung und
schichtsschreibung der Mendikanten. Rechtswahrung durch den Herrscher;
In den universalhistorischen Werken CI- Friedrichs Abstammung, Ehen un: ach-
scheint Friedrich ‚RE als etzter Kalser VOT kommen:); die Formen seiner Selbstdar-
der Thronvakanz, problematisc. Nn stellung. Danach wird die Darstellung der
seines Herrschaftsantritts und seliner Ab- „Machtverhältnisse analysiert, die bei
SeIZUNg, bemerkenswert I seines Friedrichs Wahl und Anerkennung als ro-
heilsgeschichtlich ausdeutbaren Kreuz- misch-deutscher Oonıg ımd bei seiner Ab-
u  / eın Herrscher mıt großen Fehlern setzung auf dem Konzil VO.  — Lyon 1245
und eın moralisches Lehrbeispiel für den bestanden en Eın welterer Aspekt 1ST

die „Herrschafit Friedrichs IL in der Welt-Aufstieg und Fall eines Potentaten Die
Geschichtsschreibung der italienischen geschichte“, und Waäal das Kaısertum als
Kommunen erfalst den Kailser me1lst 1L1UTLE „Gerust der Geschichtsschreibung“ un!
In Momentaufifnahmen, soOweit Friedrichs das Verhältnis zwischen Kalısertum und
Politik die jeweilige Stadt erfalßt Kr wird Papsttum. Hierfür finden sich verschiede-
unterschiedlich beachtet und gewürdigt, Deutungsmodelle: und Kalser als
ın den oberitalienischen Kommunen als unabhängige Protagonisten der Weltge-
Gegenspieler, 1 Rückblick „als über- schichte (Papst-Kaiser-Kataloge) das
wundener Gegner“” und „Symbol einer Recht des Papstes, In die Ab{folge der-
großen Epoche In den Stadtgeschichten SCT_: einzugreifen (Vincenz VOoO  - BeauvalIls,
VO  — Bologna, Mailand und Brescla“ (90) artın VO  - Iroppau); der Kalser als Kar:
Fuür die „Landesgeschichtsschreibung”“ 1st chenverfolger artın VO Oppau, EX-

schwierig, die imperlale Geschichte empelgeschichtsschreibung); der aps als
mıiıt dem CHNSCICH Gesichtskreis der e1ge- Aufwiegler des Reiches Albert VO.  e ade)
LE  — Darstellung verbinden. S1e sieht un: gleichgroße Dıstanz gegenüber K aı-
me1lst die negativen Seliten der cstauli- sertum und u (Riccobaldus,
schen Reglerung, die Entiremdung des Matthew arls) Dıie eschatologische Deu-
Kailsers uUrcC die imperiale Politik, die LunNng des alsers T} gegenüber der Deu-
fehlende Festigkeıit und Dauerhafltigkeit Lung als „Upier seines Aberglaubens“
seiner Herrschafit, die ZU Niedergang rück. ährend die Stadtgeschichtsschrei-
der Königsmacht uüuhrten In den Bı1ı- bung In talien den Antagonismus und die
schoisgesta, Klostergeschichten und Or- Aufsplitterung der kalserlichen Herr-
densgeschichte wird Friedrich L1UL als schaft betont, erscheint Friedrich In der
Nebenfigur und aUus$s unterschiedlichen „Landesgeschichtsschreibung“ her als

Integrationsfigur, deren AnN- und Dwe-Perspektiven wahrgenommen. Von den
Autobiographen gelingt 1L1UTI Salimbe- enheit I1  u registriert wird

de dam, eın facettenreiches Biıld VO Das vierte Kapitel befaßt sich mıiıt dem
Kalser entweritfen. „Kreuzzug“ 241—319), dem „Blickwinkel

1as zweite Kapıte „Propaganda un! der Chronisten“, einzelnen „Aspekten“,
Geschichtsschreibung“ 133-1 nNtier- „Episoden un Motiven“. Die Geschichts-
sucht den Einfluß der päpstlichen und schreiber bringen dem Kreuzzug L1UTX
kaiserlichen Publizistik auf die Ge- nıg Interesse eın Verlauf VO  —

schichtsschreibung. Dabei erwelst sich die der Kreuznahme 1215 DISs ur Heimkehr
päpstliche Propaganda mıiıt der Begruün- 1L:72O erscheint nicht als einheitliche Ak-
dung und Verkündung der Exkommunli- t10N, sondern als 1Ine Aneinanderreihung
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VO  - Episoden. DIie Geschichtsschreiber und achkommen, besonders das Schick-
aus Outremer stehen dem Kalser miıt Un- csal Heinrichs (VYI> un die illoyale Ge-
verständnis, Dıstanz der offener folgschaft. Der Tod des Kaisers wird nach
NUunNng gegenüber. Dıie atsache, dafs FPried- Trel Mustern dargestellt: als vorbildhafter
rich als Exkommunizlerter den Kreuzzug Tod eines Herrschers, als Tod eines Gottlo-
unternımmt, gahz unterschiedli- SC  a der als Tod eines bekehrten unders

uch den begabtesten Geschichtsschre1l-chen Deutungen, die VO Verrat der CAn-
stenher die Sarazenen bis zZUu)T abotage ern gelingt nicht, eın stimmiges Bild
des KTEeUZZU: durch den reichen. VO  — Friedrich I1 zeichnen. Persönliche

Das fünfte Kapitel hat die „oberitalien1- Zuge werden durch op1 übertüncht
schen Kommunen“ 321-417) Z The- der durch Schwarzweilßmalerei

hne dals sıch ine estimmte SichtweiseIXl den Kampf zwischen Friedrich ı88
un! dem Lombardenbund. Die Ereignisse durchsetzen kann. Da Friedrich und seine
werden me1lst ın den Kommunen arge- Nachfolger keinen Hofhistoriographen
stellt, un ‚Waäal 1n mOsaikartiger orm Der beauftragt en giDt uch keine offi-
Kaiser WIT. €l WI1e eın „Fremdkörper“ zielle Friedrich-Biographie als „Instru-
ın der „oberitalienischen Städteland- ment der Selbstdarstellung“. Der Kalser
SC Der on wird als Kampf ZWI1- erscheint ın der Geschichtsschreibung
schen zwel gleichberechtigten Parteı:en „ohne persönliches Profi eın Bild 1St
der unfife dem BEinflul kaiserlicher Pro- aufgesplittert 1n viele Einzelaspekte (Kal-

SI Landesfürst, Kreuzfahrer, e1InNn! despaganda als Rebellion VO.  — Untertanen
ihren Herrscher gedeutet. Städte Papstes und der Kommunen), VO  . denen

un Kailser stehen sich verständnislos un sich mancher Aspekt verselbständigt. SO
feindselig gegenüber. eitere Aspekte sind oMM: Sommerlechner dem ernuüch-
die tellung der Kommunen zwischen 1CA1G ernden Schlufs: „DieT: nach der Indi-

vidualitat eines mittelalterlichen Herr-SW=1: un: apst; der Kalser und die Städte-
schers älßt sich anhand Friedrichs 5R un!:un die Entstehung des Parteilenwesens

In den tädten, das als Fluch empfunden seiner Historiographie allerdings N1C be-
un als NECHEC ategorie IUr die Beurteilung antworten Eine Biographie des Kaisers
der historischen Ereignisse eingeführt kann aus den Geschichtswerken seiner

Zeit wohl Nn1ıC geschrieben WCCI-wird; die Entstehung der ersten städti-
schen un: überregionalen Signorlien. Der den“ (485)
amp zwischen Friedrich I1 un: den Der Katalog 487-—-582) listet DA Ge-
oberitalienischen tädten hat bei den Ge- schichtswerke In geographischer Ord-
schichtsschreibern weder Anfang noch NUNg aut Aus talıen stammen 103 Wer-

ke, Deutschland Frankreich 25 Eng-Ende Ihre Darstellung beschränkt sich auf
dramatische Episoden, auf die gewaltsa- and andern un Niederlande F

Eroberung VO  - Vicenza 1236 die Outremer un Kastilien Werk Die Ka-
Abwehr der Belagerung durch Brescla talogartikel bieten alle wichtigen quellen-

kundlichen Informationen ZUuU den Ge-1238 die Belagerung un!: Übergabe VO  u
die schichtswerken, nämlich Titel, uULTOT, ADb-Faenza (  %s triumphale

Schlacht VO  . Cortenuova 1237} die Nie- fassungszeit, Berichtszeit un orlagen.
derlage VOT Parma 1248), die efangen- Danach werden stichwortartig die ach-
schaft KOönı1g Enz10Os in Bologna 1249) ichten Friedrich I1 referiert. Der ach:-

wWels der maßßgeblichen Edition un bi-Das echste Kapitel Naf die „Person
Friedrichs H* 419—-475) ZU egen- bliographische Angaben machen den Ka-
stand Der Kalser wird Sahız gegensätzlich talog einem nuützlichen quellenkundli-
dargestellt: als Erwählter, Friedensfürst, chen Hilfsmittel. Als Anhang 583-—-586)

König avl Universal- uıund End- werden eıle Aaus demerde IStOrI1LS veter1-
hus et moderniıs Iimperatorum et pontificum RoO-kaiser der ber als apokalyptischer Ver-

folger und Damon. Quellen dieser Stereo- ANOTUM des alter Iohannes Ruffus ediert,
sind das traditionelle Herrscherlob, einem hbis an und Manired reichen-

die kuriale Propaganda un Predigtexem- den Kaiser-Papst-Katalog. Textgrundlage
ist Bıblıioteca Apostolica Vatıcana, Reg lat.pla, die Friedrich nach dem Malsstab VOoO  —
aus der zweiten Hälfte des 1:3 der demsuperbia und humililıtas, avarıtia un! Curialı-

[AS beurteilen. Darstellungselemente sind Beginn des Jh  7 Eine ausführliche
die Majestas-Auftritte, Beispiele für Ira Bibliographie un en sorgfältiges egister
unuror des Herrschers un Anekdoten ersCc  j1elsen t1o und Inhalt dieses -
eıls Wandererzählungen, e1ils die Per- fangreichen Bandes. HTr allerdings
sönlichkeit un Vorlieben des Kaisers gestraift werden können, WE zweck-
knüpfend Häufige otıve sind Friedrichs mäßiger gegliedert und Überschneidun-
angezweifelte Abstammung, seine Ehen SCH vermieden worden waren. Störend
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wirkt der Hang JA Nominalstil und der er Engelberts VO  — Admont Eıne
wenI1g geglückten Metaphern 1ın Anfüh- umfangreiche und sorgfältig recherchier-
rungsstrichen. TE Engelbert-Bibliographie schlielt das

München Klaus Nal verdienstvolle Werk ab
München Manfred Heiım

Baum, Wilhelm (unter Mitarbeit Von
ellxX Kucher Un Raimund enoner, HNn- Frıies, Lorenz: Chronik der Bischöfe Von WUurz-
gelbert Von Admont. Vom ISpIu und burg 742—-14995, hg. Ulrich Wagner und
Ende des Reiches un andere Schriften Walter Ziegler. Band LL Von Gerhard
R Grazer eıtrage Z Theologiege- VO  - Schwarzburg DISs Johann IL VO  —

schichte und Kirchlichen Zeitgeschich- Tunn (  2-1  X bearbeitet Vo  }
LE GTaz Leykam) 1998, kt., Christoph Bauer, Hannelore GOtZ, sta
ISBN 27013 173015 Schröder un Ulrich Wagner Fontes

Herbipolenses. Editionen und Studien
Das schon VOI langer Zeıt formulierte aus dem Stadtarchiv ürzburg), WUurz-

Desiderat einer Edition derer ngel- burg (Schöningh) 1999, XIV, 382 5
erts VO  — Admont (ca 0-—-1  Y des ISBN 3.8771.7=:771-9
gelehrten Staatstheoretikers und Theolo-

Der hier anzuzeigende dritte Band setztgCH, VO  — 1297 bis seiner Resignation
132 Abt des bedeutenden steirischen die kritische Edition der Würzburger Bı1ı-
Osters Admont, 1st mıt vorliegendem schofschronik des Lorenz Fries lort, nach-
Band vorläufig gestillt worden. Her- dem 1992 der eT! 1994 der zweite lext-

band erschienen un! 1996 als Band VI derausgeber und Mitarbeiter en sich der
Muhe unterzogen, Engelberts erKe; Al Bildband vorgelegt worden iSt, In dem
len seinen bedeutenden Staatstrak- samtliche Minlaturen der Handschrift in
tat TLIUu ei line Romanı Imper1” in e1- arT'! wiedergegeben sind. uch 1mM VOI-

He zweisprachigen Ausgabe vorzulegen. liegenden dritten Band, der den Zeitraum
VO  — 3F bis 1440 umfi{alst 1st der TextDieser Abhandlung olg die Edition der

Schriften e  trum saplenti uUuXO- buchstabengetreu wiedergegeben SOWI1E
I& ducere“, „Epistola ad Ulricum scho- sorgfältig un mustergültig! TexTi- und
lasticum Wiennensem“ und „Epistola ad sachkritisch kommentiert Dıe ogrolse An-
Chunradum archiepiscopum“”. SireNguUuNg der Bearbeitung übernahmen

Ulrich Wagner (Gerhard VO chwarz-Der zweiıte Teil des Bandes beschäftigt
sich mıiıt Engelberts Vita, besonders uch burg, 2-1 Johann V  . Eglo{ff-
mıiıt seiner Ausbildung und der Rezeption ste1n, 0-—1  3S Hannelore OTtZ und
seines Werkes Felix Kucher, Der Bil- Christoph Bauer/Asta Schröder Johann
dungsgang und das philosophische I1 VO  - Brunn, 1-1 Eın umfang-

reiches Quellen- und Literaturverzeichnisfeld Engelberts VO  — Admont ilhelm
Baum, Engelbert VO  e} Admont und die schließen den in jeder Hinsicht prächtigen
Aristotelesrezeption In ua; ders., Dıie Band ab; markiert einen weiteren Bau-
Rezeption des Werkes VO Engelbert VO  - ste1in eines cschr muhe- und verdienstvol-
Admont 1M Mittelalter un: In der euzelılt; len Unternehmens.

MünchenelxX Kucher, Handschriftenverzeichnis Manfred Heım

Reformatıiıon
Roll, Christine (Hrg.); Braun, eilnaStraten- der Herausgeberin Christine oll on

weri Heide 1Ları Recht un R1IC 1M 1mM Titel der estgabe 1st erkennbar, ass
Zeitalter der Reformatıon. FS IUr OTS das Strukturprinzıp sich AaUs dem bemer-

kenswerten Forschungsprofil des JubilarsRabe, Frankfurt a.M (Peter Lang),
Z überarb. ufl 1997 XIX, 551 B Ln ergibt: Seine Forschungsbeiträge sind VO

geb., ISBN 3-631]-31]136-2 einer LLUTL wenigen Wissenschaftlern mÖg-
lichen Transdisziplinarität gepragt 1INSO-

Dass iıne FPestschrift iın die zweıte Auf- fern Jurist, eologe und Historiker 1st.
lage geht 1st nicht gerade üblich. Dass 1€eSs Zugleich ber zeichnen sS1E sich durch 1ne
1mM Falle der FPestschri tür abe Konzentration auf den Zeitraum dUus, dem
schon nach einem Jahr der Fall WAaIl, VCI- seine grolse Darstellung der Deutschen
dankt S1Ee der SOTgSam ordnenden and Geschichte gilt das Da die eitrage
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